
geraten? Shaw beantwort t diese
Frage mit einem Einakter, der eigent-
lim kein Einakter, sondern die Skizze
zu einem solmen ist. Aber oft haben
Skizzen einen größeren R iz als das
aufgeführte Werk, weil sie einen Ein-
blick in die Werkstatt des Künstlers
gewähren. Anders' darf man dieses
"Dramolet" nicht verstehen. Die
Verbindung von Dialog und Musik,
auf der sim das kleine Werk aufbaut,
kommt den Erfordernissen des Rund-
funks besonders entgegen. Die Insze-
nierung (Otto Ambros) mußte nur
einzelne Details in die besondere
Sprache des Funks übertragen.

In unserer Sendereihe

"Das Profil·

Pfitzners sichtbare G stalt qeworden,
daß "der Schaff nde das yelst sw rk
nicht m L t jener anderen Welt, auf
deren Geheiß erzeugen kann, auch
nicht ge gen sie, g gen ihren Wil·
len sondern über jene hin ans,
o h n e sie, ganz anderen Gesetzen
gehordlend, als in jen r wirksam
sind". Das innere Müssen, ausgespro-
chen durch die Erscheinungen der ver-
storbenen Meister der Tonkunst, ist
für den Künstler die einzige Norm
des Smaffens.

ber im Getriebe der "großen Zeit-
geht es um ganz andere Dinge. Das
zeigt der zweite Akt, jenes bunte
und farbenprächtige Gemälde des Tri-
dentiner Konzils, dessen Beratungen
durch das Gebot und den Vorteil des
Augenblicks bestimmt sind und in
denen die künstlerische S ndung und
das für die Ewigkeit ge dlaff ne Werk
nur eine geringfügige Rolle spi len.

Und w nn auch die "Welt" den
Künstler ehrt und bewundert, sein
innerstes Wesen wird davon nimt
berührt. Es bleibt ihm die ruhige E'r-
gehenheit, die Pale trina am Smluß
d s WeJ ke ausspri ht:
"Nun schmiede mich, den ltzten St in
An inen dein r tausend Ring ,
Du ..•ott - und im will guter Dinge
Und friedvoll s in."

Z'l diesen Vorgängen, di das Ge-
heimnis des künstlerismen Sd1affens
und eine Spiegelung im Getriebe
der Welt auf der Bühne darstellen,
hal Pfitzner eine Musik geschrieben,
die zu den schönsten und ti fsten
Offenbarungen seines Genius gehört;
eine Musik, die niemals die Gesetze
einer musikalischen Logik durchbrimt
und gerade durd1 die Sprache reiner
Musik die seelisch-geistigen Urkräfte
er! bbar mad1t, die das dramatisd1e
Gesd1ehen formen. Wo der äußere
Gang d r Handlung betonter ist, wird
aud1 die Musik oft "malerisd1", und
da ist Pfitzners Kunst der musikali-
schen Charakteristik bewundernswert.
Mit weld1er Feinh it werden die
mannigfaltigen Typen nachgezeichnet,
die das lebensvolle Bild des Konzil-
aktes umfaßtl Aber wenn in diesen
Szenen glänzender Äußerlichkeit gei-
stige Wirklid1keiten sid1 spiegeln,
dann smeint aud1 hier die Musik aus
tief ren Quellen zu strömen, zu edlen
Bog n ~im weitend, die innere Not-
'wendi(Jkeit aud1 d r "anderen" Welt
v rkün<.lend. Und gerade in der Exi-
stenz bei der Welten, deren tiefste
Begründung die Musik aussprid1t,
liegt die Tra'1ik des Kün!'tlerda ins,
die Pfitzner in diesem Werk aus in-
nerlid1stem, persönlid1stem Erleben
in eine Sphäre der Allgemeinerleb-
bark it rhob.

Die Dichterstunde am Freitag, den
11. März, um 18,00 Uhr, ist Martha
Hofmann gewidmet. Nad1 zehnjähriger
Emigration heimgekehrt, liest sie aus
dem zwischen 1935 und 1947 entstan-
denen Lyrikband

"Die Sternenspur".

Einleitende Worte, die das Leben
und Schaffen der Did1terin würdigen,
sprid1t Franz Theodor Csokor.

Als zweite Radiobühne im Goethe-
Zyklus bringen wir Freitag, den
11. März, um 20,20 Uhr, eine Auf-
führung des

"Clavigo".

Dieses Stück, das zweite große Werk
des jungen Goethe, mutet für unsere
Begriffe durchaus als klassisches
Werk an. Und doch entnahm es der
Dichter unmittelbar der ihm aktuellen
Tageswirklidlkeit. Beaumard1ais hatte
eine Denksd1rift über seine spanische
Reise und deren Gesd1f'hnisse ver-
öffentlicht, die Goethe im französi-
schen Original las. Im Freundeskreis
wurde darüber diskutiert und in
wenigen Tagen entstand das Stück.

bringen wir Donnerstag, den 10.März,
um 22,20 Uhr, Sender Wien H, die
endung: "M 0 nu m n turn mo r -

ti S." Dje moderne didllerisd1e Auf-
ras ung vom Tode und die mannig-
radle Art, wie er den Menschen von
heute anfallen kann, werden in did1-
terischen Zeugnissen zum Ausdruck
kommen.

Rudolf Brfx
haUe kürzlich seine 100. Sendung in

der Ravag
Einer der ersten Künstler, die sich

im Jahre 1945 der Ravag zur Ver-
fügung stellten, war Rudolf Brix. Da-
mals, als es galt, die Ravag wieder
in Gang zu setzen, konnte nidlt viel
nad1 Zeit und Geld gefragt werd n,
es galt da zu sein und ein Programm
zu senden: Rudolf Brrx war zur telle
und er sorgte aud1 dafür, daß die
Ravag wieder Sd1allplaUen erhielt.
Weld1e Bedeutung er als Kün tIer
hat, darüber gibt das Bud1 "Triumph
d r Jazz" von Jack Back (AHa-Edition,
Wien) Auskunft. Es h"ißt da:

"Wer kennt ihn nicht, den Wiener
Charmeur, den singenden Bonvivant
Rudolf Brix? Er wurde am 10. No-
vember 1907 in Wien geboren und
besud1te mit Feuereif r die Mu ik-
und Sd1auspielsd1ule. Dan b 11 nahm
er noch Gesangunterricht und bereiste
mit der großen Haller-R vu fa t
ganz Europa. Später gründ 1 rein
eigenes Jazzord1ester und r iert mit
diesem auch als Sänger große Erfolg
im Nahen und Fernen Orient

Als er nach Osterreid1 zurück-
kehrte, widmete er sid1 haupt"äd1li h
filmisd1en Aufgaben und d1uf mit
vielen Varieteveranstaltungen ein m
treuen Publikum frohe Stunden und
den Musikern ausgiebige Verdienst-
möglid1keiten. Der Schauspieler-Sän-
ger Rudolf Brix ist in d n F i J In e n
"Wiener Melodien", "Rendezvous im
Salzkammergut", "Der kleine Gr nz-
verkehr" und anderen zu seh n, s in
Stimme erklingt auf mehr ren Tel -
funkensd1allplatten. "

Trotz seiner Erfolge und d r vi 1-
fad1en Anerkennung, die ihm zuteil
wurde, ist Rudolf Brix allen ein gut r,
stet hilfsbereiter Kollege g blieb n.
Zu seiner 100. Sendung gratulierln
ihm viele Freunde sein r Kunst.

SENDER ÖSTERREICHS
Programmhinweise

Sendergruppe AlpenIund Am Montagabend gibt es wieder
um 21,30 Uhr d n

"Treffpunkt Studio".

Diesmal haben sid1 Marianne
S c h ö n aue rund Karl S k rau p
zu diesem Stelldid1ein vereinbart.

Aus dem letzten Teil der Joseph-
Tetralogie von Thomas Man n wird
am Dienstag, 8. März, 17,00 Uhr, in
der Sendung

"Joseph der Ernährer-
gelesen.

Sd11ießlid1 bietet nod1 der Freitag,
11. März, ein besonderes Programm.
Um 20,10 Uhr spielen die

Im Abendprogramm vom Montag,
7. März, 20,20 Uhr, bringen die Sen-
der Graz und Klagenfurt das

"Osterreichische Requiem·

von Max Egger.
Die beiden genannten Sender ge-

denken am Mittwod1, 9. März, 20,20
Uhr, in der Sendung

" Ungeschminktes·

Dr. Eridl Kästner, der am 23. Fe-
bruar 50 Jahre alt wurde. Der Dichter,
mit Zeitgedid1ten und Büchern wie
"Fabian", "Drei Männer im Schnee-
und "Emil und die Detektive-, einer
der bekanntesten deutsd1en Autoren
vor dem Nationalsozialismus, blieb
seiner Mutter zuliebe während des
ihm feindlid1en Regimes in der Hei-
mat, erhielt Sd1reibverbot, auch seine
Büd1er wurden verboten. Dr. Kästner
sd1rieb - unter anderem Namen (so
stammt zum Beispiel das Drehbuch
zu dem Film ,,~nd1hausenu von ihm)
und' überlebte seine Widersad1er.

Eine Kärntner Heimats ndung bie-
t t der Sender Alpenland unter dem
Titel

"Karawankenlrühling·

am Donnerstag, 10. März, 20,20 Uhr.
Am folgenden Tag (Freitag, den

11. März, 20,20 Uhr) wird den Hörern
die Lösung des Preisrätsels vom
18. F bruar

"Wer ist der Täter?·

mitg teilt.
Zum Wochenende bringt die S

gruppe Alpenland ein

" Opereltenkoniert",

Wiener Philharmoniker

unter der Leitung von Wilhelm
F u r t w ä n g I e r Mozarts Bläser-
Serenade, ferner das Konzert für
zwei Klaviere und Ord1ester und die
Symphonie in g-moll.

Sendergruppe Wesl
Das Programm der Sendergruppe

West umfaßt in der kommenden
Woche eine Reihe von Gedenk-
stunden. Am Sonntag, 6. März, finden
drei Feiern statt. Um 11,15 Uhr sen-
det Innsbruck eine

Franz-Schmidt-Gedächtnisleier

zum zehnten Todestag des großen
österreid1ischen Komponisten. Das
Städtisd1e Symphonieorchester spielt
unter Prof. Fritz Weidlid1s Leitung
die IV. Symphonie.

Um 18,00 Uhr sprid1t Prof. Franz
Gräflinger zum 80. Todestag des
französisdlen Komponisten

Rector Berlioz.

Der Vortrag wird durch eine Reihe
von musikalisd1en Beispielen illu-
striert.

Um 20,15 Uhr feiert Innsbruck in
einer

Dr. Karl H alu s a

Literarische Sendungen
Die monatli :h S ndung

"Wir blenden auf ... "

(6. März, 18,45 Uhr, S~nder Wi n H)
umrußt im M"rz die Namen chön-
herr, Zedlitz, Emil ErU, Josef Wein-
heber, I. F. Caslelli, P ter Altenberg,
Max Burckhard, Friedrich Hebbel und
Robert Hamerling. Wie alJmonatlid1
wird an h di smal die Erinnerung an
die versdliedel1artigsten Gestalt n der
öst rreichischen Literaturgeschidlte er-
w· d' t das allgemei~ Bel annte
(aber oft zu wenig Bedachte) und das
weniG Geläufige (und doch. oft so
Lescnsw rte) werden mit gutem Grund
dem IIörer nahegebracht.

Die Kleine Radiobühn blingt am
8. M~rz, um 20,50 Uhr, die Groteske
von Bcrnh rd S h a 'IN :

"Die musikalisch Kur".

Was geschieht, wenn ein Sohn aus
sogenannt r guter Familie und eine
Pianislin mittlerer Güte aneinander-

Samstag, 12. März, 17,00 Uhr, spi lt
die Innsbrucker Funk apelle be annte
Sd1lagerweisen Edmund Eyslers.

Aus dem weiteren Wochen pro-
gramm muß nod1 besonders die
Radiobühnenaufführung von B rnhurd
Shaws Komödie

"Pygmalion"

hervorgehoben werden. Die uf-
führung findet am Donn r tdg,
10. März, 20,15 Uhr, statt.

Am Freitag, dem 11. März, 20,30
Uhr wird die Hörfolge mit Musik

Ludwig von Beethov n
aufgeführt.

Zum Wod1enende wird alls BTUd<:
am Ziller eine Tiroler Heim t endung
unter dem Titel

"Zillertal, du bist mei Freud"

übertragen. Der Beginn der Sendung
ist für 20,30 Uhr ang s tzt.

das vom Grazer Radioorchester unter
Leitung Emil Kaisers a'm Samstag,
12. März, 20,20 Uhr, ausgeführt wird.

Josel-Pöll-Gedenkstunde

den 75. Geburtstag des Tiroler Lied-
meisters. Es wirken die Volkslieder-
gruppe von Radio Innsbruck und ver-
schiedene Zither- und Gitarresolisten
mit.

Eine weitere Gedenksendung ist
einem nod1 lebenden Altmeister der
Wiener Operelte, .

Edmund Eysler,

zu dessen 75. Geburtstag gewidmet.

Sendergruppe Rol-Weiß-Rol
Das Sonntagabendprogramm läßt

den Höler um 20,10 Uhr unter dem
Titel

"Oflenbacl1s Erzählungen"

an einem Streifzug durch bekannte
und unbel annte Wer e des Kölner
Komponisten teilnehmen. Es wirken
Christl M a r da y n, Inge Co n rad i
und Erich Rolf A rn 0 I d mit.
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